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eınem solchen herrühren, da das vorläufig ANONYME (Aeschichtswerk nıcht
L1LULL erst, wıe GT 108 rıchtie ausführt, 1ın den nestori1anıschen Patrı-
archengeschichten des ‘Amr un Sslißä, sondern ehbenso gewıß hereıts
1ın derjenıgen des 1 19 Jahrh schreibenden Mär(]) 1b Sulaımän als
Hauptquelle 1m Hıntergrunde StE Man vergleiche unter diesem
Gesichtspunkte 1Ur beisplelsweıse das he1 Mär()) über den Katholikos
Ma‘nä und SE1INE eıt Ausgeführte (ed ısmondı Übersetzung 281.)
miıt. den abschließenden Kapp. XT  L KDENE des Mossuler
'Teıiles der „Chronık VOoO  n Seert“ 1216 1—[224] Andererseıits schaffen
für dıe A bfassung der letzteren eınen doch och erheblich üüber den
'Tod des 156 bar Nün herabführenden termınus NOST GUEM vier Zutate
AUS Qustä ıbn 1Lüqä, der ALWAa, 91 (0) gestorben se1ın dürfte Vgl
meıne Lucubratıones yro-Graecae. Lieipzıg 1894 379 Die ‚„‚Chro-
nık VvOL Seert‘‘ m1 miıthın als E1n Erzeugn1s des oder K} Jahrhs.
gelten. AÄus der 1 der denkbaren V erfasser sSscChalten damıt dıe
voxn Sch [E ıIn Betracht SEZOSCHCN „„ECYIWANNS mestorıens de Ia
vremere mMo1tıe du AUIFE sr6cle* ohne weıteres Au  N

Dr DBAUMSTAREK.

Sylvain Grebaut, Les Fr 018 dernıers Yartes du Livre tes mysteres du cerzeil el
de /a Lerre (104 'T’ome HKascıcule

Von dem ge1t. der ersten älfte KT Jahrhunderts bekannten
und damals zuerst für die Schrift des Henoch gehaltenen „Buch der
(+eheimniısse des Hımmels un der KErde“, das In eıner eINZIgEN äthıo0-
pıschen Parıser Hs auf UL gekommen ist, 1903 der verdıente,
unNnserert: W issenschaft allzu früh entrıssene Perruchon unter Beıihülfe

(}+u1dis (FO 1 den ersten e1l samt französıscher Übersetzung
herausgegeben, und A Baumstark vermochte (O6 1 S den
Nachweıs führen, daß sich ın dAi1esem 'Teil „Zitate und Spuren der
Petrusapokalypse‘“ finden. Man durfte daher auf dıe übrıgen dreı
A bschnıtte des Buches gespann se1n un wird Grebaut aufrıchtigen
ank wıssen, daß eine sorgfältige Textausgabe. e1INeE wörtliche ber-
Lragung 1Ns Französische und e1NE ausführliche Besprechung des I:

vorlegt N: damıt dıe Handschrift erschöpft, ZUu deren (+eschichte
Nau seınen früheren Ausführungen (PO L, V ILLE.) In

dankenswerter W eıse weıtere Dokumente folgen 1äßt (1bıd. V1)
Gu1dıs, auch vOn Praetorıus (ZDMG. 262) geteute

Ansıcht, dalß das Werk einheimiısch abessinısch un späten Datums
sel, wırd durch dıe neuedierten Abschnıiıtte vollauf bestätigt. Dabeı

aber dem o  er den) Verfasser(n) gew1iß e]ıNe Menge kahbhbalısti-
scher, apokrypher, apokalyptischer, vermutlich auch zahlensymbolischer
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Schriften oder doch Bestandteıle VvOn solchen A4uUuSs der altchrıistlichen
und Jüdıschen Lateratur bekannt, dıe er neben den Krzeugnıissen se1ıner
eıgenen Phantasıe verwertete. W ır erhalten e1Nn buntes (+emisch
solcher Anschauungen nd (Üeheimlehren, deren Sıchtung und Quellen-
nachweiıse och manche Mühe und el In Anspruch nehmen werden.
Außerlich zerfällt. der hıer dıerte eı1l des V erkes ın TEl Ha
schnıtte VDer erste nthält e1INe Auslegung der Johannesapokalypse
durch „Abbä Z/,081mäÄäSs, 1, Bahaua Mıkä)?al“ Er verbreıtet sıch ber
Mose, der seınen Tod jeden Freıitag erwartete, un hber SE1INE Be-
Stattung durch Engel In unverkennbarem Zusammenhang miıt. dem
VONn Feitlovıtch herausgegebenen, ursprünglıch wohl jJüdıschen,
Traktat 01A0} Muse (Mota Muse /La mMmOrt de Moise/. exte ethropıen
YAaAduı hebreu el en FrANGMS. Parıs ferner hber die Namen
der mıiıt, den Kıirchen 1n Asıen verknüpiten Engel; hber das uch
mıiıt den Siegeln und das I1amm mıt den Örnern uınd Augen;
über dıe Posaunen und dıe Donner: azu aber auch ber dıe
„verborgenen Schriften“ des Alten un Neuen 'Testaments un über
dıe Abstammung der Propheten eitc Dabeı ist VO  - Bedeutung, daß
außer den Jubiläenbüchern, dem Kıda un anderen Quellen auch
ausdrücklich das Mashafa ()alementos als solche geNAaNNt wırd (P 151
ult.); da nämlıch grade ın der „Schatzhöhle“- Literatur dıe 1er
wıederkehrenden Namen der „Mütter“ oder. w1ıe A1E Dıllmann einmal
neNNT, „pOortentosa feminarum nOomına‘‘ e]ıne besondere Rolle spıelen
un zudem arabısche un äthıopıische V ersionen der „Schatzhöhle“
selhbst unter dem Namen des heilıgen ('lemens verbreıtet 9
dürfte hıerın e1iNn W egweıser eıner Quelle des Buches liegen ın
iıhrer ältesten (+estalt vielleicht Geschlechtsregister ne knappen
chronıstischen oder legendaren Aufzeichnungen. A bschnitt Zzwel
(S 155 ist, e1ıner Darlegung des Mysteriums der (z0ottheıt gewıdmet,
dıe eınen kurzen Paragraphen über dıe Irıntät nd eE1NEe eschatolo-
gische Auslegung des Hexaemerons umfaßt. uch für dıeses Stück
annn In eıner Folge VO TE Sätzen dıe diırekte Anlehnung e]nNe
Quelle gezeıgt werden: S 157 12  — decken sich fast wörtlich
mıiıt Kebra 1Agast 1a 20  E meıner Ausgabe des äthıopıschen Textes.,

Vıelleicht dıe merkwürdigste Partıe des Buches ist, der letzte ;A'b:-
CAHITE: der hber symbolische Berechnungen handelt ber den (reburtstag
Adams (7 M1äzjä); über ‚J esus und dam (u z beıder JLieidensweg Al
einem Freıtag:; vgl „Schatzhöhle*“, S 202: WL des SS Textes); ber
ıe zehn ochen des Henochbuches, ber dıe Geburtstage VON Henoch,
Noah, Abraham, Isaak, Jakoh und Joseph un die Bezıehung der
Erzväter (Ohrıisto BÜC: hber dıe Priesterkleidung AÄAarons un über
dıe Symbolık der ‚ZWÖL_ geschnıttenen Kdelsteine“, welch letztere ZU
Har mıt israelhıtıischen Stämmen 1n Verbindung gebracht werden und
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dıesem Zusammenhang an die Jüngst VOoO  er Fı ank nd Lıttmann
(ZA XE N S 319 IN 0Le über e Uriım un Tummım geäußerten
V ermutungen ETINNETN Daß auch astrolosische Vorstellungen 111

dıese Interatur eingedrungen sind Ze1g dıe Erwähnun (S 1735
1} f.) der 774 Namen des Mondes nd Planeten des Hımmels un

2 Namen der Sonne ıhres CISCHNCN Namens un des Namens ihres
Sohnes‘‘ OEH1] vielleicht letzte Ausläufer der „Chaldäischen W eıisheıt“
auf abessinıschem en Zı erblıcken sınd (Saturn als OAN“ der
Nonne

Die knappen vorstehenden Bemerkungen hätten ıhren Z weck E71'-

füllt wenn S1Ee ZCISCN vermöchten WIeC vielerle1 rückwärts aufende
Fäden VOoO  S de1 merkwürdigen Schriuft Dr ziehen sind Her (+rebaut
hat sıch durch ihre Herausgabe aufs die christlich orjentalısche
J1 ıteratur verdıient gemacht

Pı of BEZOLD

FE SYNÜKALFE Eithriopıen Les de Sane Hamle el ahase DuOLLEes el Wr a-
Moıs AeAuızts DUr E Gu1di WUEC le CONCOUTS de I, Desnoyers el Sınglas

Hamle (S bezw 205—456 Tome VFE Kascıcule
Lie SYNAKULFE Armenien de '"T'er [Is7 nel DUuOLIE el tradunt DU D Dr Bayan

Avec le CONCOUVTS de R le prınNCE Max de S1VXe. Moıs de Navasard Mo1ıs
Ae Hor? (387 "T’ome HFascıcule D, OME Fascıcule 9)

Vom äthıopıschen Senkesär, dem großen Martyrologıum der
A bessıinı1er, über dessen UÜberheferungsverhältnisse neuerdings 111

meıisterhaften Aufsatze JRAS 191174 OL58 gehandelt
hat hatte (+u1dı den ext des Monats San@ ve1l öffentlicht
Ll den dreı dort zugrunde gelegten Hss d’ Abbadie 66),
Parıs 207 Nat 1265) un Oxford 201 odl 293) 1T für dıe
vorliegende Ausgeabe des Monats Haml& Julı hıs 6 August)
eC11€e viıerte :  A MN d’ Abbadıe 165) hinzugekommen Von dıesen Hss
bhıetet 1Ur den ursprünglıchen 1111 15 Jahrh AUuS dem Arabıschen
übersetzten ext des W erkes während die übrıgen voOn 1111 16
eEZW Anfang des F7 Jahrhs erfolgten erweıternden Bearbeıtuneg
desselben Kunde geben, S! ZWal daß Z denen sıch och Orızent
670 des British Museum dıe JL übınger un dıe GGöttinger Hs stellen
und die von Sapeto V1a9920 cattolıca, Rom 1857 benützte
Hs stellen dürfte, dıe eigentlıche Vulgata dıeser 5 Rezension
vertreten während durch e1inNn N ochfreisein vOoOn Zusätzen
derselben 6116 Sonderstellung eINNıMMT. W ıe der ersten Lueferung
SsSCc1iNer mustergültigen Ausgahe hat auch Jetz wıeder der durch
diıese Sachlage krıtisch gebotenen W eıse zunächst. den ext voxn Z

grunde gelegt demselben aber 7 Lannn ıe KErweıterungen der
Rezension und SOW EIT dıeser Zeuge S16 hıetet unter Bevorzugung


